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Beften bte Tatfctd)e, baß bie tut ©ejember im ©etoerbemufeum
untergebrachte SSanberauêftelIung gegen ben SIffoßoltSmitS
toon naßeju 12,000 Ißerfonen befttcbt tnurbeu ift.

7. Slßgemetrte TettüerbotSgefeße, raie mir 5. S3, mit
großem SDietjc ein 21b[inth=S3erbotëgcfe| angenommen haben,
(piep märe and) bie Aufhebung ber .graeUitertuirtfdjaften,
bie §erabfeßung ber gaïjï ber Söirtfdjaften überhaupt, bie
Schließung aller ober nur eines Teiles betreiben p beftimmten
Reiten unb ähnliches meßr 51t gälten.

8. SDaS @emcinbebeftimmung§reä)t, baS jebern ©emeiube»

raejen, Segirf ober Danton gemattet, buret) SolïSabftimmtmg,
an ber aud) bie grauen teilhaftig fein füllten, für fein @e=

biet SerbotSgefeße p erlaffen.
9. TaS ©taatSberbot, bie DoUftäubige prohibition. 3S=

lanb, bie ferne Snfel im Dgeait, ift heute, feit beut 9îeujaf|r§f
tage, baS erfte unb eingige ßanb, baS auf biefem punfte an=

gelangt ift. .gaßfreidfe anbere Sänber unb Slölfer aber
tommen biefem ^tcle immer näher. (Midlich jebeS SSoIf, baS
ben SllfoholtSmuS auf fold) grünbliche SSetfe begmingt!

J. Stump.

Berner tPodiendironifc
Schweiz.

2" 8n unferer tßreffe ^errfcEjt gut geit eine
giemlich tjeftige SlmtroOerfe über ben Öftalpen«
b u r cf) ft i c£), ber in einer ber nädfften ©efftonen
ber Vunbegperfammlung gur Sprache gebracht
werben foE. Sir gehören gu benen, bie ben
geitpunït, biefe nach Perfchtebenen Dichtungen
lehr ftplidje grage aufg Tapet 31t bringen, al§
äüßerft fdjlecht gewählt betrachten, ©g Wäre ein
unbêrgeiljltdjer gehler, wenn bie ©plügenfratnbe
unb mit ihnen bie Slnlfänger eines Dft.nlpen«
burchftich§ überhaupt, ftch über bie Wahre Volfg«
ftimmung hinmegtäufdjen fällten unb bie grage
gcrabc jefrt gur @ntfcl)eibung bringen wollten,
fie würben batnit afleg gefährben. Sie weiteften
SîoXfëïreilc finb bem ©plügen gur geit faireïït

feinblich geftimmt unb biejenigen haben ficher
ixicïjt gang unrecht, bie einen Volfgfiurm Pon
unberechenbaren golgen für ben gall antünben,
ba§ bte Vunbegperfammlung biefem Volïg«
empfinben nicht Rechnung tragen Würbe.

Sperr Seißenbacf), ©eneralbivcïtor ber
Vunbegba£)neit, hat im ©ifenbaE)n«SImtgbIatt
mit wcntgeii aber trefflichen Sorten Pinn tßer=
fonal ber VunbegbaEmen Slbfclfieb genommen.
Sperr Setßenbach gebentt feinen Sebcngabettb in
Slarau gu Perbringen.

SItg Dtachfolger beg Perftorbenen Sperrn
glurt) ift atg Vorfteher beg Vetricbgbepartementeg
ber ©erteralbireïtion ber Vunbegbahnctt .sperr
gtngg, fßräftbent ber Jïreiêbireïtion V in Sugern,
in SIugjMft genommen. Dîad) bem VorfcIEagc
ber permanenten Sommiffion beg Verwattungg«
rateg Würbe er in Sugcrtt erfeßt burch Sperrn
DJcürfet, ©eneralfeïretâr ber Vuttbegbahnen.

®ie Dtegterung Pon ©enf beantragt bem
©roßeit Diäte eine ©ubOention pon gr. 10,000
an bie Schweig, Sanbegaugfteüung in Sern
1914. Seniger erfreulich ift bie Scadprictgt aug
©enf über gwei höchft fonberbare (um nicht mehr
gu fagen) Dieben, bie an einem Vanïett in ©a«
Popen Pon fgerrn Diegierunggrat ffSeréarb unb
Jperrn fßrof. CItramare gehalten würben. Sir
woEett annehmen, bie Pon wenig fchweigerifcher
©efinnung unb ©elbftacljtung geugenben Sorte
feien nach bem ©hampagner gefproepen Würben.

Stuf ben 1. ganuar hat ber Dtegterungg«
rat beg Jîantong © t. ©allen bag ©efeß
über ben © r 0 ß r a t g p r o p o r g in Üraft er»
tlärt, nachbem bie Dieferenbumgfrift unbenüßt
abgelaufen War.

gn Vullc fanb am leßten ©onntag bag
trabitionelle gahregbanfett ber greiburqer Dia«
biïalen ftatt.

Kantosî Berti.
©üblich ïommt auch &s't uitg Heben unb

Schwung in bie fßropaganba guguuften beg @c«

feßeg über bie Üranfen« unb UnfaEPerftdjcrung.
Sanbauf, lanbab Werben SSerfamtnlungeti ab«

gehalten, um bag Soit über biefe für unfer
üanb fo eminent wichtige grage aufguüären.
@g ift aber aud) Ipüdpftc geit, benn bic ©egner
finb rührig an ber Slrbcit, um bag ©efefi gu
Perbächtigcn. ®afs burch Sßorlage ber ®ibt=
benbcitfegcn (15—35 %) ber Serficherungg«©efeE«
fchajten etwag eingebämmt wirb, ift nicht
gu berneinen, lieber ben gntereffen einiger
Weniger fleht aber bie Sohlfahrt ber ©efamt«
heit. ®er 4. gebruar wirb ein fjlrüfftein fein
für bag fuginte ©mpfinben unfereg Soltcg. fDiögett
ber ©emetnfinn unb bte Srubcrltebe ber ©tb«
genoffen, ohne Itntcrfcfjteb ber ißarteien unb
Staffen berhüten, bafj bie ®entoïrafie gu Schaben
ïommt.

®ie rabitalen jurafftfdpert ©rofjräte Waren
tepten ©onntag in DJiünfter Perfammelt. ©g
würbebefchtoffen, ber nad)Tabanneg einberufenen
®eIegiertenPerfammtung ait ©tette bon ®r. ©obat
in erfter Stnie .Sperrn Diationalrat Dioffel, fpro«
feffor in Sern, borgufchlagen. ©oiïte biefer bie
Hanbibatur ablehnen, fo hätten fid) bic ®ele«
gierten für .sperrn Socher Pon ©ourtetarp ober
für §errn gacot bon ©onbilicr gu entfeheiben.

Sin bie auf gr. 1.83,000 Peranfdjlagten
Itoften eineg 33ergwegeg Pon Dlöthcnbach über
Sürgbrunnemgjeimenrüti nach Dltffergegg erhält
ber iîanton einen Dfunbcgbeitrag pon gr. 54,900.

Stadt Bern.
®er ©emeinberat beantragt bem ©tabtratc,

bic Verteilung ber Vorftehcr ber Verwaltungg«
abteilungen unb ihrer ©telloertreter Wte folgt
borgnnehmen :

1. ^räfibialabteitung: ©tabtfanglet,
VormunbfchaftgWcfcn, ©agwert unb Saffer«
Perforgung, ©leïtrigitâtg« unb Safferwerf, ©tra«
penbahnen: S8orftcf)er: §err ©tabpräfibent bon
Steiger; ©teEbcrtreter (mit Slugnahme beg Vor»
munbfdjaftgwefeng) .sperr ©emeinberat DJiüEer,
für bag Vprmunbfdjaftgmefen §err ©emeinberat
Sehen!. 2. fßoltgeibtreUion: Vorfteher .Spr.

©emeinberat ©uggtgberg ; ©teEbcrtreter ör. ©c«
nteinberat ggraggert. 3. ginangbireïtion:
Vorfteher: lisr. ©emeinberat DJlüEer; ©tellber«
treter §r. ©emeinberat Tfchumi. 4. Vau«
bireïtion: Vorfteher §r. ©emeinberat üinbt;
©teEoertreter ,§r. ©emeinberat §ergog. 5. Schul«
bireïtion, Welcher aud) bte @ewcrbefd)u(e unb
bie Sehrwerfftätten unterfteEt finb, §r. ©emetnbc«
rat ©cf)ent ; ©teEbcrtreter .Spr, ©emeinberat

Vohren. 6. Sinnen bireïtion, Welver aud)
bag Slrbctts« unb Sol)nunggamt unterfteEt ift,
spr. ©emeinberat ©djenï; ©teEoertreter Spr. ©e«
meinberat Vohren.

Sin ©teEe beg alg ©tabtrat gurüdtretenben
Sprn. Traffeiet tritt fur bte ïonferbatiPe gartet
§r. gürfprecher ©erfter in biefe Vchürbc ein.

®cr Pon ber ©eïtion Vcrn beg fchwetg. ge«
meinnüpigen grauenberetng Peranftaltete Vor«
traggabenb, an bem grl. ®r. Silice © a 10 m 0 n
aug Verlin über „®ie grau unb bic fo«
g-iale Sirbett" fprach, War feïjr gahlretd) be«

fudjt. ®ie Slugführungen ber Dteferentin, bte
ber fogialen Slrbett ber grau gicle gefteeït, bie
burc|aug erreichbar unb aEer Veachtung Wert
finb, würben burcp reichen VeifaE belohnt unb
Pon grl. Verta Trüffel befteng bcrbanït.

®ag Venefigïongert ber ©t ab tinujiïVern gu ©Ijren tl)reg nach lljähriger erfolg«
reicher Sirïfamïeit fdjeibenben ®ireftorg, §errn
SapeEmeifter Spitber, hat eilten überaug guten
©rfolg gehabt. ®er tofenbe VeifaE beg fßubli«
fumg Bet ber Ueberreichuog beg Sorbeerïrangeg
mögen bem ©cheibenben ein Verneig bafür fetn,
bafj feine Verbienftc um bie Hebung unferer
©tabtmuftï in aiïen ©d)td)ten ber Vebötteritng
Pofle Slnerïcnnitng finben.

©inen cbenfo großen ©rfolg hatte bag iänt«
gert für bie ünterftüpunggtaffe beg berntfd)eu
DrdjefterPcreing in ber frangöftfehen Äirche, an
bem aud) fßrofeffor Verber aug ©enf, ein
herborragenber ©eiger, mitwirïte. Sie ft'affc
fcheint nun fo weit crftarït gu fein, baß fie
gur fßenftonierung, Wenn audi in befchetbencnt
fOlaßftabe, herangegogen werben barf.

®cr beïannte V alio nf ü£) rer @p eiterini
wirb in nächfter gett in Vern einen fßrojettiong«
Portrag halten.

lieber 8000 kg ©efrierfletfd) mußten wegen
üngenießbarfeit ber ftäbtifeßen ffababerPerbren«
itungganftalt überwiefeu werben. ®ag gteifd)
foE angeblich gu lange auf bem Trangport ge«
wefen fetn, noch Wahrfchetnlidjer aber ift, baß
eg bereitg Por feinem Verfanb in Sonbon, woher
eg ïam, nicht mepr in tabeEofem guftanbc War,
PieEeicht halb aufgefroren.

BeamtcnuiaDien.
©ibgenoffenfehaft: gngenieur 2. Maffe

ber ïrieggtechnifdjen Slbteilung beg Dftilitär«
bepartementeg: §r. gngenieur Sfoellreutter
Pon ©t. ©aEert.

Vermeffungginfpeïtor beg eibg. ©runbbuch«
amteg: §r. ©mil Diôthliêbcrger in Vern.
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besten die Tatsache, daß die im Dezember im Gewerbemuseum
untergebrachte Wanderausstellung gegen den Alkoholismus
vvn nahezu 12,000 Personen besucht worden ist.

7. Allgemeine Teilverbotsgesetze, wie nur z. B. mit
großem Mehr ein Absinth-Verbotsgesetz angenommen haben.
Hiezu wäre auch die Aufhebung der Zweilitcrwirtschaftcn,
die Herabsetzung der Zahl der Wirtschaften überhaupt, die
Schließung aller oder nur eines Teiles derselben zu bestimmten
Zeiten und ähnliches mehr zu zählen.

8. Das Gemeindebestimmungsrecht, das jedem Gemeinde-

wesen, Bezirk oder Kanton gestattet, durch Volksabstimmung,
an der auch die Frauen teilhaftig sein sollten, für sein Ge-
biet Verbotsgesetze zu erlassen.

9. Das Staatsverbot, die vollständige Prohibition. Is-
land, die ferne Insel im Ozean, ist heute, seit dem Neujahrs-
tage, das erste und einzige Land, das auf diesem Punkte an-
gelangt ist. Zahlreiche andere Länder und Völker aber
kommen diesem Ziele immer näher. Glücklich jedes Volk, das
den Alkoholismus auf solch gründliche Weise bezwingt!

s. 8tump.

Semer îvochenchmmk
Zcdwà

I In unserer Presse herrscht zur Zeit eine
ziemlich heftige Kontroverse über den Ostalpen-
durchstich, der in einer der nächsten Sessionen
der Bundesversammlung zur Sprache gebracht
werden soll. Wir gehören zu denen, die den
Zeitpunkt, diese nach verschiedenen Richtungen
sehr kitzliche Frage aufs Tapet zu bringen, als
äußerst schlecht gewählt betrachten. Es wäre ein
unverzeihlicher Fehler, wenn die Splügenfreunde
und mit ihnen die Anhänger eines Ostalpen-
durchstichs überhaupt, sich über die wahre Volks-
stimmung hinwegtäuschen sollten und die Frage
gerade jetzt zur Entscheidung bringen wollten,
sie würden damit alles gefährden. Die weitesten
Volkskreise sind dem Splügen zur Zeit direkt
feindlich gestimmt und diejenigen haben sicher
nicht ganz unrecht, die einen Vulkssturm von
unberechenbaren Folgen für den Fall ankünden,
daß die Bundesversammlung diesem Volks-
enlpfindcn nicht Rechnung tragen würde.

Herr Weißenbach, Generaldirektor der
Bundesbahnen, hat im Eisenbahn-Amtsblatt
mit wenigen aber trefflichen Worten vom Per-
sonal der Bundesbahnen Abschied genommen.
Herr Weißenbach gedenkt seinen Lebensabend in
Äarau zu verbringen.

Als Nachfolger des verstorbenen Herrn
Flury ist als Vorsteher des Betricbsdepartcmcntes
der Generaldirettiun der Bundesbahnen Herr
Zingg, Präsident der Kreisdirektivn V in Luzern,
in Aussicht genommen. Nach dem Vorschlage
der permanenten Kommission des Verwaltungs-
rates würde er in Luzern ersetzt durch Herrn
Mürset, Generalsekretär der Bundesbahnen.

Die Regierung von Genf beantragt dem
Großen Rate eine Subvention von Fr. 10,000
an die Schweiz. Landesausstellung in Bern
1S14. Weniger erfreulich ist die Nachricht aus
Genf über zwei höchst sonderbare (um nicht mehr
zu sagen) Reden, die an einem Bankett in Sa-
voyen von Herrn Rcgierungsrat Persard und
Herrn Prof. Oltramare gehalten wurden. Wir
wollen annehmen, die von wenig schweizerischer
Gesinnung und Selbstachtung zeugenden Worte
seien nach dem Champagner gesprochen worden.

Auf den l. Januar hat der Regierungs-
rat des Kantons St. Gallen das Gesetz
über den Großratsproporz in Kraft er-
klärt, nachdem die Referendumsfrist unbenützt
abgelaufen war.

In Bulle fand am letzten Sonntag das
traditionelle Jahresbankett der Freiburger Ra-
dikalen statt.

Danton Kern.
Endlich kommt auch bei uns Leben und

Schwung in die Propaganda zugunsten des Ge-
setzes über die Kranken- und Unfallversicherung.
Landauf, landab werden Versammlungen ab-
gehalten, um das Volk über diese für unser
Land so eminent wichtige Frage aufzuklären.
Es ist aber auch höchste Zeit, denn die Gegner
sind rührig an der Arbeit, um das Gesetz zu
verdächtigen. Daß durch die Vorlage der Divi-
dendensegcn jl Z—Z5 "/») der Versicherungs-Gescll-
schalten etwas eingedämmt wird, ist nicht
zu verneinen. Ueber den Interessen einiger
weniger steht aber die Wohlfahrt der Gesamt-
heit. Der 4. Februar wird ein Prüfstein sein
für das soziale Empfinden unseres Volkes. Mögen
der Gemeinsinn und die Bruderliebe der Eid-
genossen, ohne Unterschied der Parteien und
Klassen verhüten, daß die Demokratie zu Schaden
kommt.

Die radikalen jurassischen Grvßräte waren
letzten Sonntag in Münster versammelt. Es
wurde beschlossen, der nach Tavannes einberufenen
Delegiertenversammlung an Stelle Vvn Dr. Gvbat
in erster Linie Herrn Nativnalrat Rössel, Pro-
fessvr in Bern, vorzuschlagen. Sollte dieser die
Kandidatur ablehnen, so hätten sich die Dele-
gierten für Herrn Locher von Cvurtclary oder
für Herrn Jacvt von Sonvilicr zu entscheiden.

An die auf Fr. 183,000 veranschlagten
Kosten eines Bergweges Vvn Röthenbach über
Würzbrunnen-Heimenrüti nach Riffersegg erhält
der Kanton einen Bundesbeitrag von Fr. 54,000.

Kern.
Der Gemeindcrat beantragt dem Stadtratc,

die Verteilung der Vorsteher der Verwaltungs-
Abteilungen und ihrer Stellvertreter wie folgt
vorzunehmen:

l. Präsidialabteilung: Stadtkanzlei,
Vurmundschaftswcsen, Gaswerk und Wasser-
Versorgung, Elektrizitäts- und Wasserwerk, Stra-
ßenbnhnen: Vorsteher: Herr Stadpräsident von
Steiger; Stellvertreter (mit Ausnahme des Vor-
mundschaftswesens) Herr Gemeinderat Müller,
für das Vormundschaftswesen Herr Gemeinderat
Schenk. 2. Polizeidirektion: Vorsteher Hr.
Gemeinderat Guggisberg; Stellvertreter Hr. Ge-
meinderat Zgraggen. 3. Finanzdirektion:
Vorsteher: Hr. Gemeinderat Müller; Stellver-
tretcr Hr. Gemeinderat Tschumi. 4. Bau-
direktion: Vorsteher Hr. Gemeinderat Lindt;
Stellvertreter Hr. Gemeindcrat Herzog. 5. Schul-
direktion, welcher auch die Gewerbeschule und
die Lehrwerkstätten unterstellt sind, Hr. Gemeinde-
rat Schenk; Stellvertreter Hr. Gemeinderat

Bohren. 6. Armen direktion, welcher auch
das Arbcits- und Wohnungsamt unterstellt ist,
Hr. Gemeinderat Schenk; Stellvertreter Hr. Ge-
meinderat Bohren.

An Stelle des als Stadtrat zurücktretenden
Hrn. Traffelet tritt für die konservative Partei
Hr. Fürsprecher Gerster in diese Behörde ein.

Der von der Sektion Bern des schweiz. ge-
meinnützigcn Frauenvercins veranstaltete Bor-
tragsabend, an dem Frl. Dr. Alice Salomon
aus Berlin über „Die Frau und die so-
ziale Arbeit" sprach, war sehr zahlreich be-
sucht. Die Ausführungen der Referentin, die
der sozialen Arbeit der Frau Ziele gesteckt, die
durchaus erreichbar und aller Beachtung wert
sind, wurden durch reichen Beifall belohnt und
von Frl. Berta Trüssel bestens verdankt.

Das Benefizkonzert der Stadtmusik
Bern zu Ehren ihres nach lljähriger erfolg-
reicher Wirksamkeit scheidenden Direktors, Herrn
Kapellmeister H über, hat einen überaus guten
Erfolg gehabt. Der tosende Beifall des Publi-
kums bei der Ueberreichuog des Lvrbeerkranzes
mögen dem Scheidenden ein Beweis dafür sein,
daß seine Verdienste um die Hebung unserer
Stadtmusik in allen Schichten der Bevölkerung
volle Anerkennung finden.

Einen ebenso großen Erfolg hatte das Kon-
zert für die Unterstützungskasse des bernischeu
Orchestervcreins in der französischen Kirche, an
dem auch Herr Professor Berber aus Genf, ein
hervorragender Geiger, mitwirkte. Die Kasse
scheint nun so weit erstarkt zu sein, daß sie

zur Pensionierung, wenn auch in bescheidenem
Maßstabe, herangezogen werden darf.

Der bekannte BallonführerSpelterini
wird in nächster Zeit in Bern einen Projektions-
vortrag halten.

Ueber 8(100 kg- Gefrierfleisch mußten wegen
Ungenießbarkeit der städtischen Kadaververbren-
nungsanstalt überwiesen werden. Das Fleisch
soll angeblich zu lange auf dem Transport ge-
wesen sein, noch wahrscheinlicher aber ist, daß
es bereits vor seinem Versand in London, woher
es kam, nicht mehr in tadellosem Zustande war,
vielleicht halb aufgefrvren.

KeamtenwadiLn.
Eidgenossenschaft: Ingenieur 2. Klasse

der kriegstechnischen Abteilung des Militär-
departementes: Hr. Ingenieur Koellreutter
von St. Gallen.

Vermessungsinspektvr des eidg. Grundbuch-
amtes: Hr. Emil Röthlisbcrger in Bern.
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Biosrapbieti.
t 6. tKarti.

gew.. ©ßpebient her ejbg. ©taatStaffe.

Seiten greitag nacßmittagS berfammeltc fieß
eine gaßlreicße Xrauergemetnbe, im .frematorium,
®iefe ®rauernben waren ßergcfommcn, um
tarent lieben greunbe ©. (Karti, gew. ©jpebient
ber eiög. ©taatStaffe, bie leßte ©ßre gu erweifen.
Herr

' Pfarrer ©tuber geießnete in trefflichen
(Borten ben ScbenSlauf beS ©aßingegangenen.-

t 6. ITCarti.

©e^r lobenb erwähnte er bie treuen ®ienfte, bie

ber Sßerftorbene Wäßrenb langen fahren in
obiger Stellung geleiftet hatte.

'
SlodE) in ber

SEobeSftunbe glaubte er fieß in feinem Sureau
unb rief balb biefem, balb jenem feiner 9Jîit=

arbeiter.

®urg bor bem SSeißnacßtSfeft warf eine

heftige SEranfßeit beit fonft fo träftigen (Kann
auf ba§ frantenlager. ®r glaubte aber immer,
gu Seginn beg neuen gaßreg feine Slrbeit wieber
aufnehmen gu tönnen.

SlmKeujaßrStage, als einige ©onnenftrahlen
beit KeBelfcßleicr burrl)brachen unb ißn in feinem
gimmel' befuchten, ba faßte er frifcEje Hoffnung.
®iefe JpimmetSBotcn brachten ihm benn auch
balb ©rlöfung bon feinen Seiben. ®iefe ©r«

löfung War benn auch bie Befte für ben fronten.
Kacß einer Operation int Sinbenßoffpttal neigte
fich balb ber SEobeSengel über ihn unb trug i|n
hinüber ing genfeitS, Wo nun feine fonft fo
emfigen .sjänbe bie wohlberbiente (Ruße haben.
@. (Karti würbe ben 15. September 1853 ge«
boren unb erreichte {omit ein Sita bon 58

fahren. A. Seh.

t Jakob Cehniann,
gew. §au§bater in ber neuen Verberge

gur „Heimat" in Sern.

©ine große Srauerberfammlung fanb fich
©amStag ben 6. Januar im SRßbeggfaal ein,
unt einem ßeimgegangenen greunbe bie leßte
©hre gu erweifen. gatob Sehntann ift am 3. ga«
nuar einer heftigen Sungenentgünbung erlegen.
®er Serftorbene war in Sern in bieten Greifen
eine betannte unb gefcßäßte SßerfônïicE)ïeit.

gatob Sehmann ift auS einer armen gamilie
ßerbor'gegangen unb auf öemSanbe aufgewathfen.
©cßon Währenb ber ©chulgeit in (Saugen a./Sl.

mußte er als Sriefträgergeßülfe bag Srob ber«
bienen helfen. ®attn trat er in SBiebliSbacß als
Söder in bie Beßre, fpöter treffen wir ihn als
Slrbeiter in feinem Seruf in (Künfter (gura).
jahrelang ßat er bon bort aug regelmäßig feinen
Sater, ber in reißt ärmlichen Serßäitnifjcn lebte,
unterftüßt, ja er faßte feine ttnterftüßungen noch
fort, als er fich berßeiratet unb mit feiner grau
eine Säcferei in ©rémineS übernommen ßattc.

Setber hatte feine S/ätigfeit in ©rémineS
feinen guten ©rfolg, berfeßiebene ungünftige
©inflüffe fcßäbigten ißn in feinem SlrbeitSeifer,
in feiner ttmficßt, bag ©efcßäft litt unb fcßließlicß
mußte er ©rémineS berlaffen.

Später übernaßm er itt (Künfter bie SBirt«
feßaft gur „©laSßütte". Sie ©laSBläferei War
bamatg in Befter Stute, baS ©efcßäft feßien fiel)
gut gu entwiiMn. Sllg bann'aber eineanßaltenöe
©efcßäftStrifiS im 8lllgcmeinen eintrat, bie ©lag«
Bläferet gang in (Rtebergang (am unb feine
funben baS Sargelb gum Segahlen nießt meljr
hatten, geriet er 'elbft in firtangietle Serlegcnßeit.
@r mußte fein ©efißäft abermals aufgeben.

@r fueßte anbere Slrbeit, mußte oft (Keifter
wecßfeln unb ficbelte fcßließlicß im gaßre 1891
mit feiner gamilie, grau unb bier finber, naeß
Sern über, Wo er guerft in berfeßiebenen @e«

fcßäften als yanblanger arbeitete. Seine Slrbeit
war ißm gu feßmer ober guwtber. (Kit raftlofer
©nergie unb ©cßaffenSfreubigtcit arbeitete er
nunmeßr am UBieberaufBau feines HeimS. (Kit
flarem Slid erîannte er auch, ^6 bag (Kittet
botlfiänbiger ©ntßaltfamfeit (SlBftineng) ißm in
feinen Seftrebungen bon großem (Rußen fei; er
Warb ein eifriges unb treues (Kitglieb beS SereinS
beS Stauen SÉreugeS. SIBer. aueß ein lieber ©atte
unb Sater ift gatob Seßmann gewefen. (RirgenbS
war er fo gern wie baßeim unb gwtfcßen biefem
©tanpaar blieb Wie feiten anberSwo, ftetS eine
gtücElicße älnßänglicßteit erßalten.

(Racß furger geit ïonntc er an ber (Katte
eine Säcferei eröffnen unb wieber feinem Seruf
obliegen. ®aS War ein geft für ißn, als er
biefeS ©efcßäft antreten burfte. Unb Wie ßat er
bort gearbeitet, baS wiffen nur biejenigen, bie
ißn beobachtet haben, ©r brachte benn aueß
biefe Säcferei PormärtS unb hatte aueß im ©e«
fcßäft an feiner grau eine tücßtige (Kitßelferin.
gm gaßre 1902 grünbete er auf bem fireßen«
felb bie ,finbcrmeßlfabrif „Sactogen", bie er aber
in jenem Umfange aus üerfcßiebenen ©rünben
nießt gu ßaltcrt bermoeßte. Heute ift fein ©oßtt
Sefißer biefer gabrif, bic er auf eigene (Recßnung
Betreibt. Satcr Seßmann feßrte gu feiner Säcferei
gurücf, bie er fluger« unb gtücflicßerweife auf«
reeßt erßalten ßattc.

gut Sommer 1910 bilbete fieß in Sern bie
©efettfeßaft für bic neue Verberge gur §cimat,
oerbunben mit einem alfoßolfreien (Refiaurant.
®a war eS gegeben : biefeS fomitcc fanb in
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T Jakob Ccßmann.

Herrn Seßmann ißren Serwalter unb §auS«
bater. gu biefem SImte war biefer (Kann wie
gefeßaffen. 50—60 .sjianbwerfSburfcßen finben in
biefem Jpeim freunblicße Slufnaßtne. SBie feßr
ber Heimgegangene eS berftanben, mit ißnen gu
berfeßren unb ißnen mit 9tat unb ®at Beigu«
fteßen, ßaben biefe (Käntter felbft Bewiefen, alg
fie ißm auS ißren gewiß Befcßeibenen (Kitteln
einen Srang aufs ©rab legten unb art ber feßten

geier teilnahmen. Herr (ßfarrer ©tettler wibmete
bem ßeimgegangenen HauSbater als ©eelforger
unb als (präfibent beS Herberge«®omiteeS woßl«
berbiente warme dBorte beS ®an!eS unb ber 9ln«
erfennung.

döo bie Quelle ber ®raft. gu finben ift, baS
ßat feine Sieben ber ßeintgegangene greunb ge«
leßrt unb baS ift bieffeießt noeß baS größte, WaS
ber tapfere Kämpfer auf biefer ©rbc getan ßat.
®ie ißn bannten unb benen er naße geftanben,
bergeffen ißren greunb nießt unb Wünfcßen, baß
nod) maneßer an biefem (Kann ein frueßt«
BringenbeS Setfpiel neßmen möge. A. R.

Banael una Verkcpr.
®ie fonfolibierte SlnleißenSfcßulb

ber ScßWetgerifcßen SunbeSBaßnen erfäßrt bureß
ben (RüdfaufSpreig ber ©ottßarbbaßn eine wei«
tere erßeblicße Sermeßrung unb Beträgt nunmeßr
bie für unfer Sanb gang gewaltige Summe bon
1,447,568,350. gr.

©ineS um bag anbere ber fleinen ©parfaffen«
inftitute üerfeßwinbet. ®te ©par« unb Seiß«
fäffe Sonfol ift nadj bureßgefüßrter Siqui«
bation erlofcßen. ©benfo ßat bie ©rfparniS«
EaffebeS âlmtSbegirfeS (Künfter auf«
geßört gu ejiftieren. gßre Slfttben unb (JSaffiöen
finb an bie ©eßweigerifeße SolfSBanf überge«
gangen, bie in (Künfter eine Slgentur eröffnet
ßat. SlnberfeitS übernimmt bie ®antonalbanf
bon Sern Slftiben unb (ßafftben ber Spar«
unb Seißfaffe beS aimtSbegirfeS Sau«
f e n, in Welcß leßterem Drte fie eine 2laentur
eröffnen wirb. Db baS Serfcßwinbett biefer fleinen
©parbanïen bom boltswirtfcßaftlicßen ©tanb«
punîte auS fo feßr gu bebauern ift, Wie bielfadß
beßauptet Wirb, möcßten Wir BegWeifeln.

®er ©efamtumfaß beS ©cß weigerifeßen
fpoftfcßect« unb ©iroberleßrS im gaßre
1911 betrug bie für unfer Sanb gewaltige Summe
bon gr. 4090,792,168.70, faft 800 IKillionen
meßt als im gaßre 1910. S are ©ingaßlungen
auf ©cßeclrecßnungen erfolgten fürgr. 785,002,853.
®ie baren Stüctgaßlungen beliefen fieß auf
gr. 772,726,711. ®er reine ©iroberteßr,
baS gaßlungggefcßäft Dßne gnanfprueßnaßme
bon Sarmitteln, erreichte im tnternen Serleßr
eine Summe bon über 21/2 SKittionen grauten
unb im Serteßr mit bem äluSlanb 14 V2 (Ktllionen;
er betrug oßne ben Serteßr mit ber (Rational«
Bant 55Vi "/o beS ©efamtumfaßeS. ®aS @ut«
ßa&en ber KecßnungSinßaBcr auf 31. ®egember
1911 Belief fieß auf etwas über 28 (Killionen gr.
®ie gaßl ber KccßnitngSinßaBer Betrug auf ben
nämlicßett geitpuntt 11,541, WaS einer Ser«
meßrung um 2000 pro 1911 gleicßtommt. (ffiaS
bureß biefe gaßlen nießt gum SluSbruct tommt,
baS ift ber enorme bolfswirtfcßaftlicße Kußen,
ben bie gnftitution beS (ßoftfcßect« unb ©iro«
berteßrS in Serbinbung mit ber ©eßweig. (Rational«
Bant unferem Sartbe gebradjt ßat. Sluf biefen
(Punît werben wir in einer ber näcßften Kum«
mern etwas eingeßenber gurüettommen.

Slucß eingeießen ber geit. gn Keuen«
Burg ßaben fteß laut „Sunb" neun fetbftänbige
Sädermeifter gufammengetan, um bureß gemein«
fameSrobfabritation in einem mit ben mobernften
©inrießtungen berfeßenen Setrieb bie (probuttionS«
toften gu Bermtnbern unb bamit bem Srot«
auffeßlag ©inßalt gebieten gu lönnen.

®te ftäbtifeßen ©traßenbaßnen bon Sern
Beförberten im gaßre 1911 12,454,824 (perfonen
(1910 12,385,974). ®ie ©innaßmen Betrugen
gr. 1,160,133 ober runb gr. 18,000 weniger als
1910.

®ie Slttionärberfammlung ber ®ampffcßiff«
faßrtSgefeEfcßaft beS ®ßuner« unb SriengerfeeS
unb ber ®ßunerfeeBaßn finb auf ben 20. bieg
einberufen, um über bie SIBtretung refpettibe @r«

Werbung beS erftern Unternehmens Sefcßluß gu
fäffen.

DRUCK und VERLAG :

JULES WERDER, Buchdruckerei, BERN.
Für die Redaktion: Dr. H. Bracher (Allmendstrasse 29)^
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Mograpvìen.
f K. Msrti.

gew,, Expedient der ejdg, Staatskasse,

Letzten Freitag nachmittags versammelte sich
eine zahlreiche Trauergemeinde im Krematorium,
Diese Trauernden waren hergekommen, um
ihrem lieben Freunde G, Marti, gew, Expedient
der eivg, Staatskasse, die letzte Ehre zu erweisen,
Herr Pfarrer Studer zeichnete in trefflichen
Worten den Lebenslauf des Dahingegangenen,

Í 6. Marti.

Sehr lobend erwähnte er die treuen Dienste, die

der Verstorbene während langen Jahren in
obiger Stellung geleistet hatte. Noch in der

Todesstunde glaubte er sich in seinem Bureau
uud rief bald diesem, bald jenem seiner Mit-
arbeiter.

Kurz vor dem Weihnachtsfest warf eine

heftige Krankheit den sonst so kräftigen Mann
auf das Krankenlager, Er glaubte aber immer,
zu Beginn des neuen Jahres seine Arbeit wieder
aufnehmen zu können.

Am Neujahrstage, als einige Sonnenstrahlen
den Nebelschleier durchbrachen und ihn in seinem
ZimlnÄ' besuchten, da faßte er frische Hoffnung,
Diese Himmelsboten brachten ihm denn auch
bald Erlösung von seinen Leiden, Diese Er-
lösung war denn auch die beste für den Kranken,
Nach einer Operation im Lindenhosspital neigte
sich bald der Tvdesengel über ihn und trug ihn
hinüber ins Jenseits, wo nun seine sonst so

emsigen Hände die wohlverdiente Ruhe haben,
G. Marti wurde den 15, September 1853 ge-
boren und erreichte somit ein Alter von 58

Jahren, Seh,

s Zskob Lehms»»,
gew, Hausvater in der neuen Herberge

zur „Heimat" in Bern,

Eine große Trauerversammlung fand sich

Samstag den 6, Januar im Nydeggsaal ein,
um einem Heimgegangenen Freunde die letzte
Ehre zu erweisen, Jakob Lehmann ist am 3, Ja-
nuar einer heftigen Lungenentzündung erlegen.
Der Verstorbene war in Bern in vielen Kreisen
eine bekannte und geschätzte Persönlichkeit,

Jakob Lehmann ist aus einer armen Familie
hervorgegangen und auf dem Lande aufgewachsen.
Schon während der Schulzeit in Wangen a,/A,
mußte er als Briefträgergchülfe das Brod vcr-
dienen helfen. Dann trat er in Wiedlisbach als
Bäcker in die Lehre, später treffen wir ihn als
Arbeiter in seinem Beruf in Münster (Jura),
Jahrelang hat er von dort aus regelmäßig seinen
Vater, der in recht ärmlichen Verhältnissen lebte,
unterstützt, ja er setzte seine Unterstützungen noch
fort, als er sich verheiratet und mit seiner Frau
eine Bäckerei in Cràines übernommen hatte.

Leider hatte seine Tätigkeit in Crêmines
keinen guten Erfolg, verschiedene ungünstige
Einflüsse schädigten ihn in seinem Arbeitseifer,
in seiner Umsicht, das Geschäft litt und schließlich
mußte er Crsmines verlassen.

Später übernahm er in Münster die Wirt-
schaft zur „Glashütte", Die Glasbläserei war
damals in bester Blüte, das Geschäft schien sich

gut zu entwickeln. Als dann aber eine anhaltende
Geschüftskrisis im Allgemeinen eintrat, die Glas-
bläserei ganz in Niedergang kam und seine
Kunden das Bargeld zum Bezahlen nicht mehr
hatten, geriet er 'elbst in finanzielle Verlegenheit,
Er mußte sein Geschäft abermals aufgeben.

Er suchte andere Arbeit, mußte oft Meister
wechseln und siedelte schließlich im Jahre 1W1
mit seiner Familie, Frau und vier Kinder, nach
Bern über, wo er zuerst in verschiedenen Ge-
schäften als Handlanger arbeitete. Keine Arbeit
war ihm zu schwer oder zuwider. Mit rastloser
Energie und Schaffensfreudigkeit arbeitete er
nunmehr am Wiederaufbau seines Heims, Mit
klarem Blick erkannte er auch, daß das Mittel
vollständiger Enthaltsamkeit (Abstinenz) ihm in
seinen Bestrebungen Vvn grotzem Nutzen sei; er
ward ein eifriges und treues Mitglied des Vereins
des Blauen Kreuzes, Aber, auch ein lieber Gatte
und Vater ist Jakob Lehmann gewesen. Nirgends
war er so gern wie daheim und zwischen diesem
Elternpaar blieb wie selten anderswo, stets eine
glückliche Anhänglichkeit erhalten.

Nach kurzer Zeit konnte er an der Matte
eine Bäckerei eröffnen und wieder seinem Beruf
oblieg-n, Das war ein Fest für ihn, als er
dieses Geschäft antreten durfte. Und wie hat er
dort gearbeitet, das wissen nur diejenigen, die
ihn beobachtet haben. Er brachte denn auch
diese Bäckerei vorwärts und hatte auch im Ge-
schüft an seiner Frau eine tüchtige Mithelferin,
Im Jahre 1302 gründete er auf dem Kirchen-
feld die Kindermehlfabrik „Lactvgen", die er aber
in jenem Umfange aus verschiedenen Gründen
nicht zu halten vermochte. Heute ist sein Sohn
Besitzer dieser Fabrik, die er auf eigene Rechnung
betreibt, Vater Lehmann kehrte zu seiner Bäckerei
zurück, die er kluger- und glücklicherweise auf-
recht erhalten hatte.

Im Sommer 1310 bildete sich in Bern die
Gesellschaft für die neue Herberge zur Heimat,
verbunden mit einem alkoholfreien Restaurant,
Da war es gegeben: dieses Komitee fand in

1 Zskob Lehms»».

Herrn Lehmann ihren Verwalter und Haus-
Vater, Zu diesem Amte war dieser Mann wie
geschaffen, 50—60 Handwerksburschen finden in
diesem Heim freundliche Aufnahme, Wie sehr
der Heimgegangene es verstanden, mit ihnen zu
verkehren und ihnen mit Rat und Tat beizu-
stehen, haben diese Männer selbst bewiesen, als
sie ihm aus ihren gewiß bescheidenen Mitteln
einen Kranz aufs Grab legten und an der letzten

Feier teilnahmen, Herr Pfarrer Stettler widmete
dem Heimgegangenen Hausvater als Seelsorger
und als Präsident des Herberge-Komitees wohl-
verdiente warme Worte des Dankes und der An-
erkcnnung.

Wo die Quelle der Kraft zu finden ist, das
hat seine Lieben der Heimgegangene Freund ge-
lehrt und das ist vielleicht noch das größte, was
der tapfere Kämpfer auf dieser Erde getan hat.
Die ihn kannten und denen er nahe gestanden,
vergessen ihren Freund nicht und wünschen, daß
noch mancher an diesem Mann ein frucht-
bringendes Beispiel nehmen möge, X, IH

vanael una Verkehr.
Die konsolidierte Anleihensschuld

der Schweizerischen Bundesbahnen erfährt durch
den Rückkaufspreis der Gotthardbahn eine wei-
tere erhebliche Vermehrung und beträgt nunmehr
die für unser Land ganz gewaltige Summe von
1,447,568,350, Fr,

Eines um das andere der kleinen Sparkassen-
institute verschwindet. Die Spar- und Leih-
lasse Bonfol ist nach durchgeführter Liqui-
dation erloschen. Ebenso hat die Ersparnis-
lasse des Amtsbezirkes Münster auf-
gehört zu existieren, Ihre Aktiven und Passiven
sind an die Schweizerische Volksbank überge-
gangen, die in Münster eine Agentur eröffnet
hat. Anderseits übernimmt die Kantonalbank
von Bern Aktiven und Passiven der Spar-
und Leihkasse des Amtsbezirkes Lau-
fen, in welch letzterem Orte sie eine Agentur
eröffnen wird. Ob das Verschwinden dieser kleinen
Sparbanken vom volkswirtschaftlichen Stand-
punkte aus so sehr zu bedauern ist, wie vielfach
behauptet wird, möchten wir bezweifeln.

Der Gesamtumsatz des Schweizerischen
Postscheck- und Giroverkehrs im Jahre
1311 betrug die für unser Land gewaltige Summe
Vvn Fr, 4030,732,163,70, fast 800 Millionen
mehr als im Jahre 1310, Bare Einzahlungen
auf Scheckrechnungen erfolgten für Fr, 785,002,853,
Die baren Rückzahlungen beliefen sich auf
Fr, 772,726,711, Der reine Giroverkehr,
das Zahlungsgeschäft ohne Inanspruchnahme
Vvn Barmitteln, erreichte im internen Verkehr
eine Summe Vvn über 2 Hz Millionen Franken
und im Verkehr mit dem Ausland 14 Hz Millionen;
er betrug ohne den Verkehr mit der National-
bank 55h« °/o des Gesamtumsatzes, Das Gut-
haben der Rechnungsinhaber auf 31, Dezember
1311 belief sich auf etwas über 28 Millionen Fr,
Die Zahl der Rechnungsinhaber betrug auf den
nämlichen Zeitpunkt 11,541, was einer Ver-
mehrung um 2000 pro 1311 gleichkommt. Was
durch diese Zahlen nicht zum Ausdruck kommt,
das ist der enorme volkswirtschaftliche Nutzen,
den die Institution des Postscheck- und Giro-
Verkehrs in Verbindung mit der Schweiz, National-
bank unserem Lande gebracht hat. Auf diesen
Punkt werden wir in einer der nächsten Num-
mern etwas eingehender zurückkommen.

Auch einZeichen der Zeit, In Neuen-
bürg haben sich laut „Bund" neun selbständige
Bäckermeister zusammengetan, um durch gemein-
same Brodfabrikation in einem mit den modernsten
Einrichtungen versehenen Betrieb die Prvduktivns-
kosten zu vermindern und damit dem Brot-
aufschlag Einhalt gebieten zu können.

Die städtischen Straßenbahnen von Bern
beförderten im Jahre 1311 12,454,824 Personen
(1310 12,385,374», Die Einnahmen betrugen
Fr, 1,160,133 oder rund Fr, 18,000 weniger als
1310,

Die Aktionärversammlung der Dampfschiff-
fahrtsgesellschaft des Thuner- und Brienzersees
und der Thunerseebahn sind auf den 20, dies
einberufen, um über die Abtretung respektive Er-
Werbung des erstern Unternehmens Beschluß zu
fassen.

VKULK unä :

)VULS VeNOLK, Lucllààrei, LLM,


	Berner Wochenchronik

